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als Verfasser. 166 Zu Anm 640 ergänze: Ders.° 9ı Contra Amaurlanos,
Beitr. EeSC;\ hıl M.-A., 24 Heft /6 z  XIchwürde baldige Fortsetzun vorliegender Arbeıit sehr begrüßen.

Freising. SPPOF-Dr EALspenberger.
10) Katholische Sexualethik. Von Dr Rudol} (7e1S, Repetitor

Erzbischöfl. eo. Konviıkt Freiburg I Br &0 (94) ader-
born. 1927, Bonifaziusdruckerei.

Sexuale  ık IST eute wohl der brennendsten Zeitfragen. Wenn
auch Sigmund Freud entschıedenfalsche Übertreibungen begeht; indem

SEeINeETr Psychoanalyse alles uf sexuelle Impulse zurückführt; spielt
doch der Kros 110€ große olle i111dem Sanzen sittlichen Leh des Menschen
Da ist Nun Wichtigkeit, daß diese mehr eingeschätzt werde.
Dr (rzeis hat dies glüc  icher Weise etlan Seine Darstellungsweise ist.
schr modern und wird hesonders den jungenAkademikern ZUSagen. Sein
Lehrgehalt ist altbewährt (Janz richtig betont 27 Sexuelles Tun
muß ın der Art SC1INEr Durchführung den Sinnzusammenhang mıt dem

der Nachkommenschafit wahren. Die en drückten diese Wahrheit
kurz und arı dem atze „Delectatio venereca ast adconservationem
5SPECIEL. ec gut und 11} er FKForm beweist der Verfasser uch (S 33)5
daß der sexuelle T1e N1C. zwingend, sondern beherrschungsfähig isSt.
Fürwahr 11€ gute Absage die modernen Fleischapostel miıt ihrer „Ireien
jebe

Das Werk Zeria VIeT TeC. logisch zusammenhängende AD
teilungen: Die biologische elıte des Sexuallebens; die seelische e1
des Sexuallebens; die Ethik des Sexuallebens; die Pädagogik des
Sexuallebens Besonders dieser letzte eıl cheint I1Tr recht eindrucksvoll
miıt den Abschnitten er der Keuschheit, Weg ZULC Keusc.  el (im
Jugendalter), Bewahrung der Keuschheit (vor der Ehe), Bewährun der
keuschheit (in der Ehe) Die verwendete Liıteratur ist reichhaltig und
geschickt ausgewählt es allem 1Sst die Arbeit VON Dr (zeis sehr CIND-
fehlenswert und verdient: weıteste Verbreitung Bel elnNner hoffentlic. bald
notwendigen Neuauflage möchte ich 131 etwas einfacheres Sprachgewand
empfehlen. Es kommen ziemlich schwer verständliche der Sar mißver-
stan  ıche usdrücke NOTIS auf „Der Beitrag der Freihel für
das sittliche Handeln 1st. C111 Tormaler Au dıe ä1% diesen Satz folgende
Erklärung ebht das Mißverständnis nıcht vol  Oommen qut Der große
L,eserkrels; für den das Werk bestimm ISt, würde ohl wirksamer be-
einfthlußt werden durch AHE schöne, aber doch leicht verständliche
Darstellung.

Freiburg (Schweiz). IIr Prümmer P Univ.-Prof
11) Grundzügeder Börsenmoral. Von (Oswald ell--Breuning

80 (VI 229) Freıburg Br 19268, Herder M. 7—9
Leinwand M

Vorliegende Arbeit ist. als vierter and der „Studien ZUF katholischen
Sozlal- und Wirtschaftsethik“,herausgegeben VO  —_ Univ. -Prof. Franz eller,
erschienen. Der Verfasser verfügt über bedeutende Kanntnisse Finanz-

un der einschlägigen. I1ıteratur. IBEN ZU Anfang des Buches aA1}-

sgeführte Literaturvearzeichnis 1st daher uch reichlich ausgelallen. Im en
und ganzenkann ich mich mI1t den vertretenen moraltheologischen An-
ichteneinverstanden erklären. Die Behauptung qauf ö3, daß die Tage,
ob der Verkäufer _ sich den individuellen Käufernutzen ezanlien assen
ürfe, VO. den Moralisten Jansgst verneinenden Sinne entschıeden Se1,
1sSt freilich n1IC SOanz korrekt Ich Ste. ZWAAaFr selbst Anschluß Thomas
VO  n} quin durchaus RE diesem verneinenden Standpunkte, qaber andere
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Moralisten denk2n doch anders. S o oldın (de praeceptis*®, 298),
der hlefür uch Gousset, Schwane, Marres, Waffelaert, (‚enicot anführt
och dies S 21 nebenbel D7emer cht wohltuend WIT. C5, daß der
Verfasser bel S 1T Beurteilung sehr neuzeitliicher Börsenverhältnisse öfifters
rekurrıiert auTt die sol1ıden Moral riINzZ1P1eN alterer klassischer Moralısten WIECDIST Antonin, IDDom Soto, Lugo, CSS1IUS, Molina, Laymann u St Tho-

indes wird I1nNeE1N€ES Erachtens ZU wenig angeführt. Das Werk VON
N OIl Nell-Breuning wird bel Theologen und gebildeten.Lalen,; die ein1ige

Kenntnisse über Finanzwirtscha und BHoörsenusancen haben, verdiente
Beachtung ınden Für den gewöhnlichen Seelsorgeklerus ist. aber dessen
Lektüre TEeC. mühsam Denn nicht bloß kommen zahlreiche,; N1IC. ohne-
weltlers verständliche achausdrücke VOVT, WI1e COTNEerL, Schwänze, geben
il sondern auch manche KRKedewendungen und usdrücke könnten
einfacher W16 „ Verunpersönlichung“ d AT sich eschäft “

8? „dıie wirtschaftlichen Sachgemäßheılts- und Zweckmäßigkeits-
normen “ „Eigenständigkeit der Kultursachgebiete 111 der geldrechen-
haften Wirtschafit“ s D „speziellen Entgeltlichkeit 40, „ Verding-
ichung“ 1145 „Abgeltung der Gefahrtragung“ „Wendigkeit“ 119
ıl u Hoffentlich gelingt dem gelehrten Vaerfasser, el 11L Neu-
auflage das wichtige Kapitel über Börsenmoral LUr jeden ebildeten
leicht verständlichen und leicht Iesharen Form ehandeln Denn fürwahr.
jeder 5eelsorgepriester sollte wenıgstens sSummaAarısche Kenntnisse ÜUb2r die
Praktiken deı modernen Börse en Deshalb ehandeln auch die
hesseren Moralhandbücher die Öörsenspekulation nach ihrem moralischen
Werte Freilich können kürzehalber 111 diesen Handbüchern 1Ur die Priın-
Z1DICH und einige wenige Erklärungen gegeben werden. Eine ausführliche
Monographie über diesen Gegenstand, WI1e6 Breuning S1e g1ıbt,
ist 1so Jotwendigkeit und schr Z egrüßen.

reiburg CAWEIZ Unıv PDProit IIr Prümmer

12) De peCCcato philosophico. _ Scr1psi Dr FTAancISCUS ehlicka,
proiessor theologıae moralıs ı _ Universitate Varsavıens]1,
antiea professor theologiae moralis egıa Unıyversitate
udapestinensı et Cathohca Uniıversitate Amerıicae, Wa-
shington, Warszawa 19295, ruk ‚Polaka-
Katolika

1J)as vorliegende SChriftchen ıst 11 der auptsache 1 Verteidigung
untier en katholischen Theologen allgemeinen Te über den Begrift

und die Bedingungen der un 117 Gegensatz ZU der Alexander
verurteilten, 10 LE UEeTeEeTr Zeıit vereinzelten ITheo wlıeder auige-
grıffenen Anschauung, welche DSCWISSCNH Fällen Wen der andelnde
niıchts 11 (rott weıiß N1ıC ott glaubt nicht ott en VONl

bloß philosophischen Schuld der Sünde Spricht Insbesondere der
irısche eologe DDT cDonald hat diese verurie:ı Te VOTLr eLwa
Dezennıen wıeder aufgegriffen; nach SC1INET Ansıcht SCcIEeEN cie Zeitverhält-
1N1ISSe derartı veränder daß die VOTL mehr Q1S 2()() Jahren CPIO  75 Ver-
urteilung IL Lehre sıch N1C; mehr quirechthalten Jasse daß viel-
mehr en zahlreichen Atheisten auch 11© CISCNE, „atheistische“ der
„philosophische“ Moral zuhbh1 Die Wiıderlegunege (dieser singulären,
hel C1LINEeINN katholischen T’heologen jedenfalls TEeC. eigenartıg anmutenden
„ehre bildet den Hauptinhalt de7r vorlıiegenden kleinen Schrift Sehr
störend tallen die ungewöhnlich vielen Druckfehler auf kaum eıle
ohne mehrere derartige Schönheitsfehler!
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